
„Es wird immer schlimmer“
Mitarbeiter des PATTENSER STADTBETRIEBSHOFS klagen über zunehmende Aggression durch Bürgerinnen und Bürger

PATTENSEN. Die Mitarbeiter
des Stadtbetriebshofs waren
während des Sturmtiefs „Elli“
zum Teil ab 3.30 Uhr auf den Bei-
nen,umdieStraßenundWege in
Pattensen bestmöglich von Eis
und Schnee zu befreien. Die Mit-
menschen sollten es dadurch
einfacher haben, sich im Ort un-
fallfrei fortzubewegen. „Manch-
mal fragtmansich schon,warum
man sich das überhaupt antut“,
sagt der 24 Jahre alteMitarbeiter
Pascal Seeger. Schließlich stellen
er und die weiteren Mitarbeiter
fest, dass sie immer häufiger be-
leidigt werden und auf aggressi-
ve Bürger stoßen. „Wir wün-
schen uns nur ein bisschen mehr
Verständnis und Rücksichtnah-
me“, sagt Seeger.

In einem Ortsteil, berichtet
Seeger, wurde zwei Mitarbei-

tern sogar körperliche Gewalt
angedroht. „Die beiden Kolle-
gen waren mit Heckenschnitt
beschäftigt. Ein Anwohner
meinte, sie sollten noch mehr
erledigen. Aber wir bekommen
von unserem Chef immer klare
Anweisungen“, sagt Seeger.
Folglich ignorierten die beiden
den lautstarken Mann. „Sie
fuhrenweg,derMannhinter ih-
nenherunddrohte ihnenSchlä-
ge an“, berichtet Seeger. Der
Fall endete schließlich sogar mit
einer Gerichtsverhandlung.

Immer wieder unschön endet
das Bearbeiten derGrünflächen
oberhalb von Rigolen. „Wir be-
kommen von Bürgern vorge-
worfen, dass wir viel zu selten
dort sind“,berichtet Seeger.Die
Flächen dieses unterirdischen
Systems zumVersickern vonRe-

genwasser werden nur etwa
dreimal pro Jahr gemulcht.
„Das heißt, wir sammeln das
Schnittgut nicht auf“, erklärt
Seeger den Unterschied zum
Mähen. „Wenn wir dort öfter
mulchen, kann das System ver-
stopfen und das Wasser nicht
mehr abfließen. Und wenn wir
mähen sollen, brauchen wir da-
für mehr Zeit.“

Den teils aufgebrachten An-
wohnenden versucht Seeger
diesen Sachverhalt zu erklären.
„Aber sie wollen es teilweise
nicht verstehen.“ Er sagt: „Na-
türlich kann ich nachvollziehen,
dass es nicht schön aussieht,
wenn das Unkraut 20 Zentime-
ter in die Höhe ragt.“ Wün-
schenswert aus seiner Sicht wä-
re: „Die Leute können uns ger-
ne fragen. Aber bitte in einem

freundlichen und nicht gleich
aggressiven Tonfall.“

Vorwürfe, die Seeger und die
anderen Mitarbeiter immer
wieder hören: Ihr seid ja faul, ihr
macht nichts. „Da setzen wir
uns mal für einige Minuten in
das wärmende Auto, um einen
Kaffee zu trinken, schon me-
ckert uns jemand an“, sagt der
24-Jährige. „Das nervt einfach
und ist demotivierend.“ Nicht
selten wollen Pattenserinnen
und Pattenser den Spezialisten
erklären,wie sie ihreArbeit rich-
tig zu erledigen haben. „Wir
sind vom Fach. Wir wissen, was
wir wie zu tun haben“, sagt
Seeger. „Die sollten sich lieber
um ihre Pflichten kümmern.
Uns wollen sie erzählen, wo wir
Unkraut entfernen müssten.
Vor ihrem Haus in der Gosse
wächst es aber in die Höhe. Da-
für sind sie zuständig“, sagt
Seeger.

Für Unmut sorgt ebenfalls,
dass sich das Team häufig nicht
ernst genommen fühlt. „Wir
stellten an einer Parkplatzfläche
in der Kernstadt Parkverbots-
schilder auf, umdenBereich rei-
nigen und Bäume schneiden zu
können“, sagt Seeger. Doch
statt Freude der Anwohner,
dass ihre Straße von wuchern-
dem Grün befreit und somit
aufgehübschtwird, gabes auch
hierfür Anfeindungen. Das
Parkverbot ignorierten einige.
Das Ergebnis war, dass drei Wo-
chen lang keine Arbeit verrich-
tet wurde. So etwas soll in Zu-
kunft strenger verfolgt werden.
Pattensens Stadtsprecherin An-
drea Steding kündigt an, dass
Stadtbetriebshof und städti-
sches Ordnungsamt enger zu-
sammenarbeiten werden.

Ein Spruch, den Seeger auch
schon mehrfach gehört hat,

sorgt inzwischen nur noch für
ein Schmunzeln bei ihm. „Es ist
egal, ob die Menschen den Vor-
namen der Bürgermeisterin
kennen. Sie können uns damit
nicht einschüchtern, dass sie
Ramona kennen. Ich kenne sie
auch“, sagtergelassen.Steding
ergänzt: „Die Mitarbeiter wis-
sen, dass Frau Schumann und
die direkten Vorgesetzten hin-
ter dem Team stehen.“

KEINE KONFRONTATION
EINGEHEN

Die Mitarbeitenden werden im-
mer wieder auf bestimmte Situ-
ationen besonders vorbereitet.
„Wir schulen sie, wie sie sich
gegenüber aggressiven Men-
schen verhalten sollen“, sagt

Wünschen sich mehr Verständnis und Respekt: die Mitarbeitenden des Stadtbetriebshofs Pattensen.
Auf dem Foto sind Alexander Nein (von links), Bastian Schwäbe, Jörg Dietrich, Norbert Zock, Dennis
Blanke-Klein, Stephan Gottlebe-Feist, Andre Michel und Pascal Seeger zu sehen.

Steding. Die grundsätzliche
Empfehlung: ruhig bleiben.
Wenn die Situation allerdings
zu eskalieren droht oder die
Mitarbeiter zu sehr von ihrer
Arbeit abgehalten werden, sol-
len sie dieMenschen vorOrt da-
rauf hinweisen, dass diese sich
direkt an das Rathaus wenden
können. Missstände im Stadt-
gebiet könnenPattenser zudem
per Smartphone-App Meldoo
weitergeben.

Seeger und seine Kollegen er-
leben vereinzelt auch mal schö-
ne Momente. „Es gibt auch sehr
angenehme Gespräche. Und ab
und zu gibt uns mal jemand
einen Kaffee aus“, sagt er. Aller-
dings überwiegen die negativen
Erfahrungen. Er hofft auf Ein-
sicht, dass alle Mitarbeiter des
Stadtbetriebshofs ihrer Arbeit
bestmöglich nachgehen. „Wir
machen unsere Arbeit so gut es
geht“, betont er.

Eine seiner
Aufgaben:
Norbert
Zock muss
regelmäßig
die
Mülleimer in
der Stadt
und den
Ortsteilen
entleeren.
Fotos (2):
Mark Bode
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